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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

- vierzügiges Gymnasium, 
- 752 Schülerinnen und Schüler, 
- ca. 60 Lehrpersonen. 
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Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

In unserem Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, die 

Lernenden als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen in 

den Blick zu nehmen. Es ist ein wichtiges Anliegen, durch gezielte Unterstützung des 

Lernens die Potenziale jeder Schülerin und jedes Schülers in allen Bereichen optimal zu 

entwickeln. In einem längerfristigen Entwicklungsprozess arbeitet das Fach Kunst daran, 

die Bedingungen für einen individuellen und erfolgreichen Kompetenzerwerb zu 

verbessern. Durch eine verstärkte Zusammenarbeit und Koordinierung des Faches 

Kunst mit anderen Fachbereichen werden Bezüge zwischen Inhalten der Fächer 

hergestellt.  

Zurzeit wird ein fächerübergreifendes Medienkonzept entwickelt.  

Das Fach Kunst leistet innerhalb des Fächerkanons durch thematische Schwerpunkt-

setzungen einen besonderen Beitrag zur Persönlichkeitsentwicklung. Hierdurch werden 

die Schülerinnen und Schüler befähigt, eine individuelle und verantwortungsvolle 

Haltung gegenüber der kulturellen Herkunft, religiösen Vorstellung, sexuellen 

Ausrichtung und politischen Anschauungen in einer demokratisch verfassten 

Gesellschaft zu entwickeln.1 

 

 

 

 

 

                                                

1 Vgl. KLP G 9 Kunst 
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Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

 

Es handelt sich um ein Gymnasium im städtischen Raum. Die Schule ist vierzügig und 

mit Lehrkräften der Fächer Kunst und Musik personell so ausgestattet, dass die 

Stundentafel im Fach Kunst in der Sekundarstufe I erfüllt werden kann. 

Die Unterrichtseinheiten werden in Doppelstunden ohne Unterbrechung durch eine 

große Pause organisiert. 

Die Schule verfügt über drei Fachräume und drei Vorbereitungs- bzw. einen 

Sammlungsraum. In der Schule steht der Fachkonferenz Kunst ein Farbdrucker und ein 

Medienwagen (Laptop/ Beamer) zur Verfügung. 

Die Fachräume sind ausgestattet mit 

•  mit WLAN, 

• Beamer, 

• zwei Waschbecken mit Tonabscheider (ein Raum E 42) 

• Schränken für Materialien sowie Regalen,  

• einer Verdunkelung, 

• Tafel 

• Arbeitstischen, die variabel zusammengestellt werden können. 

Die Fachschaft Kunst hat mit den Schülerinnen und Schülern sowie den Eltern und im 

Einvernehmen mit der Schulleitung ein Materialgeld von 5€ kontraktiert. 

 

Verfügbar sind zudem 

• zwei einfache Druckpressen für Tiefdruck und Hochdruck 

• ein Klassensatz einfacher Tischstaffeleien (E 41). 

 

Die Schule verfügt über eine Aula mit Bühne und einer Licht- und Tonanlage. 

Museen sind mit öffentlichen Verkehrsmitteln erreichbar. Die Fachschaft strebt an, in der 

Jahrgangsstufe 6 einen Museumsbesuch ins LVR Museum Brühl zum Thema Max Ernst  

(UV 7) durchzuführen. 

Angrenzende Grünflächen können zu Unterrichtsgängen genutzt werden. 

Zu beachten ist im Sinne der Stärkung der individuellen Persönlichkeit der Lernenden, 

dass die UV möglichst konkrete Anknüpfungspunkte an die reale Lebenswelt und das 

Umfeld der Schülerinnen und Schüler bieten.  

 

Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen 

Die Schule nimmt im Fach Kunst die Aspekte Vielfalt und individuelle Förderung 

insbesondere - in Bezug auf die ästhetische Bildung - gezielt in den Blick. Diese wird 

sowohl im Rahmen fachspezifischer, fachübergreifender als auch fächerverbindender 

Aktivitäten durch eine enge Verzahnung gestalterisch-praktischen und reflektiert-

analytischen Tuns erreicht.  

 

Die Wahrnehmung der Subjektivität und Individualität des eigenen Blicks, aber auch das 

Erkennen des Gemeinsamen sollen durch adressatenbezogene Problemstellungen 

hervorgerufen werden. 
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Das Fach Kunst bietet die grundsätzliche Herausforderung insbesondere bei der Be-

schreibung und Analyse von Bildern für sinnlich-ästhetische Phänomene sprachlich-

begriffliche Äquivalente bilden zu müssen. Dieser besonderen Schwierigkeit ist im 

Unterricht durch geeignete Unterstützungsformen und -materialien sprachsensibel zu 

begegnen. Darüber hinaus ist auf der Grundlage einer entsprechenden Diagnose die 

individuelle Sprachkompetenz der Schülerinnen und Schüler angemessen zu 

berücksichtigen und zu fördern. 

 

Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern 

Kooperationen mit städtischen Kunstmuseen, Vereinen, Organisationen und dem 

Medienzentrum sind im gegenseitigen Interesse zu nutzen und evtl. auszubauen. 

Nach Möglichkeit sollten im Sinne der Motivation und Wertschätzung auch die 

fachspezifisch ausgeschriebenen kommunalen, landes- und bundesweiten Wettbewerbe 

im Unterricht Berücksichtigung finden und die Schülerinnen und Schüler angeleitet 

werden, an diesen teilzunehmen. 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle 

Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der 

Unterrichtsvorhaben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen 

Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über 

Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer 

Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. 

Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und welche Fähigkeiten in den 

jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und welche Aspekte 

deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den Hinweisen 

des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche 

Fokussierungen und interne Verknüpfungen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach 

Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, 

dass er zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von 

Schülerinnen und Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer 

Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen über die 

notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen 

Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch 

hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle 

Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 

 



Übersicht über die Unterrichtsvorhaben  

Jahrgangsstufe 8.1. 

Unterrichtsvorhaben 1 

"Das könnte ich sein - mit digitaler Bildbearbeitung eintauchen in die Kunstgeschichte" 

Übergeordnete Kompetenzen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge 

 erproben und beurteilen unterschiedliche Möglichkeiten digitaler Werkzeuge, Medien und 

Ausdrucksformen (Techniken zur Erzeugung und Bearbeitung von Bildern bzw. Bewegtbildern, 

Plattformen zur Präsentation, Kommunikation und Interaktion) 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in ihren 

bedeutsamen Merkmalen 

 analysieren eigene und fremde Bilder  mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

aspektbezogen 

 bewerten digitale Werkzeuge, Medien und Ausdrucksformen im Hinblick auf gestalterische 

Fragestellungen und Absichten 

 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche, Farbe 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Personale/soziokulturelle Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt > Malerei, Fotografie; 

Fiktion/Vision; Expression 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, 

Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) - auch mit digitalen 

Bildbearbeitungsprogrammen - als Mittel der gezielten Bildaussage 

 erproben und bewerten unterschiedliche Möglichkeiten des Farbauftrags im Hinblick auf dessen 

Ausdrucksqualität 

 realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, 

Farbbeziehungen und Farbfunktionen 

 planen und realisieren - auch mit Hlfe digitaler Werkzeuge - kontext- und adressatenbezogene 

Präsentationen 

 realisieren und beurteilen expressive Bilder inneren Erlebens und Vorstellens 

 realisieren und beurteilen abbildhafte Gestaltungskonzepte mit sachbezogen-wertneutralem 

Bezug zur äußeren Wirklichkeit 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation 

(Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge), 

auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen 

 erläutern Farbaufträge und deren Ausdrucksqualitäten in bildnerischen Gestaltungen 
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 überprüfen und bewerten rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits- (u.a. Bild-) -rechts, Urheber- 

und Nutzungsrechts (u.a. Lizenzen) 

 bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und 

Adressatenbezogenheit 

 diskutieren bildnerische Möglichkeiten zur Visualisierung inneren Erlebens und Vorstellens 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

- Auseinandersetzung mit Werken aus der Kunstgeschichte; welches passt zu mir und meiner Aussage 

- Abmalen des Bildes ohne Person 

- Verkleiden, Nachstellen und Fotografieren: Die SSi fühlen sich in die gemalte Person ein 

- Bildbearbeitung: Die Fotografie des/der SSi nimmt den Platz der ursprüngilichen Person auf dem Bild 

ein 

- Gedanken zur Vermarktung, zu Lizenzfragen und Urheberrechten 

Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

 Zeitbedarf: 1. Quartal: Eintauchen in die Kunstgeschichte und Abmalen des Bildes; 2. 
Quartal: Einführung in das Bildbearbeitungsprogramm; Fotografieren und Einsetzen 

 Leistungsüberprüfung: kriteriengeleitete Beurteilung der gestalterischen Ergebnisse 
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Jahrgangsstufe 8.2 

Unterrichtsvorhaben 1 

"Wir werben für ..." - Plakatgestaltung mit den Mitteln der Collage 

Übergeordnete Kompetenzen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen 

 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 

Fragestellung 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche, > Form, > Material, > Farbe  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: >Malerei, > Grafik; > 

Persuasion 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 realisieren bildnerische Phänomene durch den gezielten Einsatz grafischer Formstrukturen 

bzw. Liniengefügen 

 realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, 

Farbbeziehungen und Farbfunktionen 

 gestalten Bilder durch das Verfahren der Collage und Montage als Denk- und 

Handlungsprinzip 

 entwickeln auf der Grundlage von Bildzitaten Bildlösungen in einem konkreten, 

eingegrenzten Gestaltungsbezug 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte  

 realisieren und beurteilen Bilder der offensichtlichen bzw. verdeckten Beeinflussung des 

Betrachters 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen 

 bewerten bildnerische Möglichkeiten und Grenzen im Hinblick auf sachlich-

dokumentierende Gestaltungsabsichten 

 bewerten das Potenzial von bildnerischen Gestaltungen bzw. Konzepten zur bewussten 

Beeinflussung der Rezipientinnen und Rezipienten 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

- wofür wollen wir werben? Fiktionales Event 

- Gestalten des Plakats mittels Collageelementen: in welchen Form-Inhaltsbezügen ist die 

persuasive Wirkung am größten 

- Bewusste Form- und Farbentscheidungen hinsichtlich der gewünschten Wirkung 

Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

 ca. Zeitbedarf: ca. 14 Unterrichtsstunden 
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 Gruppenarbeit 
 Leistungsüberprüfung: kriteriengeleitete Beurteilung der gestalterischen Ergebnisse 

________________________________________________________________________ 

Unterrichtsvorhaben 2 

"Expressiver Ausdruck in der Zeichnung - Surrealistische Zeichnung" 

Übergeordnete Kompetenzen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 

Fragestellung 

 interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von 

werkimmanenten Untersuchungen und bildexternen Informationen 

 bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf 

eigene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche, > Form  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: >Grafik; > Expression 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 realisieren bildnerische Phänomene durch den gezielten Einsatz grafischer Formstrukturen 

bzw. Liniengefügen 

 entwickeln auf der Grundlage von Bildzitaten Bildlösungen in einem konkreten, 

eingegrenzten Gestaltungsbezug 

 entwerfen und beurteilen Bilder durch planvolles Aufgreifen ästhetischer Zufallsergebnisse 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte  

 realisieren und beurteilen expressive Bilder inneren Erlebens und Vorstellens 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren grafische Gestaltungen im Hinblick auf Formstrukturen bzw. Arten von 

Liniengefügen und ihren Ausdrucksqualitäten 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen 

 diskutieren bildnerische Möglichkeiten zur Visualisierung inneren Erlebens und Vorstellens 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

- Einführung in den Surrealismus, le cadavre exquis, Einbeziehen des Unterbewussten in den 

künstlerischen Prozess 

- Surrealistische Zeichnung abseits von Gewolltem und Geplantem 

Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

 ca. Zeitbedarf: ca. 14 Unterrichtsstunden 
 Leistungsüberprüfung: kriteriengeleitete Beurteilung der gestalterischen Ergebnisse 
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Jahrgangsstufe 9.1 

 

Unterrichtsvorhaben 1 

Perspektivische Zeichnung und räumlicher Entwurf (Modellbau) 

Übergeordnete Kompetenzen: 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 
bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge 

 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 
Bedeutungszusammenhängen, 

 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form- Inhalts-
Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen, 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-) Produkte im Hinblick auf 
ihre Einsatzmöglichkeiten im funktionalen Kontexten. 

 
Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 
Fragestellung 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 
ihren bedeutsamen Merkmalen 

 analysieren eigene und fremde Bilder  mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 
aspektbezogen, 

 bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf eigene 
funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 
 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche, > Flächenorganisation >Perspektive >Form >Raum 
>Material >Farbe 
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien >personale/ soziokulturelle Bedingungen 
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: >Grafik, Architektur, 
Dokumentation 
 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 entwerfen Räumlichkeit und Plastizität illusionierender Bildlösungen durch die zielgerichtete 
Verwendung von Mitteln der Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, Maßstabperspektive, 
Parallelperspektive sowie Ein- und Zweifluchtpunktperspektive, Farb- und Luftperspektive, 
Licht-Schatten-Modellierung). 

 gestalten gezielt plastisch- räumliche Phänomene mit Mitteln plastischer Organisation durch 
zusammenfügende Verfahren,  

 entwickeln mit plastischen bzw. architektonischen Ausdrucksmitteln dokumentarische und 
persuasive Gestaltungskonzepte, 

 realisieren bildnerische Phänomene durch den gezielten Einsatz grafischer Formstrukturen 
bzw. Liniengefügen. 

 unterscheiden grundlegende Möglichkeiten der Flächenorganisation (Streuung, Reihung, 
Ballung) im Hinblick auf ihre jeweilige Wirkung,  

 erproben und beurteilen die Wirkung des Farbauftrags in Abhängigkeit vom Farbmaterial für 
ihre bildnerische Gestaltung (deckend, lasierend, pastos). 

 
Kompetenzbereich Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
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 analysieren Bilder im Hinblick auf Körper- und Raumillusion (Höhenlage, Überdeckung, 
Maßstabsperspektive, Parallelperspektive sowie Ein- und Zweifluchtpunktperspektive, Farb- 
und Luftperspektive, Licht-Schatten-Modellierung), 

 analysieren grafische Gestaltungen und ihre Wirkungen im Hinblick auf Formstrukturen bzw. 
Arten von Liniengefügen und ihre Ausdrucksqualitäten 

 erläutern die grundlegenden Mittel der Flächenorganisation in Bildern (Figur-Grund-
Beziehungen, Streuung, Reihung, Ballung),  

 erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für eine angestrebte Bildwirkung, 

 erläutern und beurteilen Wirkungen, die durch unterschiedlichen Farbauftrag entstehen 

 beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive 
Rezeptionsverfahren) und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen, 

 bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrategien und 
personalen/soziokulturellen Bedingungen) im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse. 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

- Möglichkeiten der räumlichen Darstellung erproben und vergleichen 

- Architektonische Zeichnung in Parallelperspektive (Militärperspektive/ Isometrie) mit Bleistift und 
Buntstift (Koloration) 
- Maßstabsgerechte Planung einer „Raumkapsel“ (Wohnmodul für Einzelperson) 
- Auseinandersetzungen mit  architektonischen Entwicklungen als Reaktion auf aktuelle 
gesellschaftliche Bedürfnisse, z.B. tiny-houses 
- Nachbau des gezeichneten Entwurfs mit Modellbaupappe et.al. 
- Option für starke Schülergruppen als kooperative Arbeit: Kombination der Wohnmodule z.B. als 
Studentenwohnheim 
 

Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

 ca. Zeitbedarf: ca. 20 Unterrichtsstunden 

 Leistungsüberprüfung: kriteriengeleitete Beurteilung der gestalterischen Ergebnisse 

 



Jahrgangsstufe 9.2 

Unterrichtsvorhaben 1  

„Perspective in motion“ Videofilm  

Übergeordnete Kompetenzen: 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erproben und beurteilen unterschiedliche Möglichkeiten digitaler Werkzeuge, Medien und 

Ausdrucksformen (Techniken zur Erzeugung und Bearbeitung von Bildern bzw. 
Bewegtbildern, Kommunikation und Interaktion) 
 

Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler 
 bewerten digitale Werkzeuge, Medien und Ausdrucksformen im Hinblick auf gestalterische 

Fragestellungen und Absichten, 
 bewerten die Ergebnisse der Rezeption im Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit.  

 
Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Zeit 
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: Film >Aktion >Persuasion 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Kompetenzbereich Produktion  
Die Schülerinnen und Schüler  

 erproben Möglichkeiten der Beschleunigung, Verlangsamung und Rhythmisierung von 
Bewegungen und zeitlichen Abläufen als Mittel der gezielten Wirkungssteigerung, 

 

 

Kompetenzbereich Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler  

 bewerten Gestaltungen und ihre Wirkungen im Hinblick auf die Darstellung von Bewegungen 
und zeitlichen Abläufen (Beschleunigung, Verlangsamung und Rhythmisierung) 

 bewerten in Gestaltungen das Verhältnis zwischen Wirklichkeit und Fiktion. 

 
Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

- Ein Video zu dem Thema “perspective in motion“ (90-180 Sek.) gestalten. 

- Filmische Dokumentation einer einfachen Handlung (Prozess) oder ein Gegenstand wird aus 

verschiedenen (extremen) Perspektiven gefilmt 

Arbeitsschritte: 

1)Idee und storyboard entwickeln  

2) Mit dem Handy entsprechende Sequenzen aufnehmen 

3) Film, z.B. mit imovie oder powerdirector schneiden. Einsatz von time-lapse oder slow-motion 

4) Video mit passender Musik unterlegen 

 
Zeitbedarf: ca. 10 Unterrichtsstunden 
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Unterrichtsvorhaben 2 

Teddy-Portraits (Schlüssel-Porträts der Kunstgeschichte) / Mein Lieblingskünstler 

Übergeordnete Kompetenzen: 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 
bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge 

 
Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 
Fragestellung 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 
ihren bedeutsamen Merkmalen 

 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 
aspektbezogen, 

 interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von 
werkimmanenten Untersuchungen und bildexternen Informationen. 
 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Form > Farbe  
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >personale/ soziokulturelle Bedingungen 
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: >Malerei, Dokumentation 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit malerischen Ausdrucksmitteln dokumentarische Gestaltungskonzepte 
 realisieren und beurteilen abbildhafte Gestaltungskonzepte  

 erproben und beurteilen die Wirkung des Farbauftrags in Abhängigkeit vom Farbmaterial für 
ihre bildnerische Gestaltung (deckend, lasierend, pastos). 

 entwickeln auf der Grundlage von Bildzitaten Bildlösungen in einem konkreten, eingegrenzten 
Gestaltungsbezug, 

 realisieren und beurteilen abbildhafte Gestaltungskonzepte mit sachbezogenen- wertneutralen 
Bezug zur äußeren Wirklichkeit 

 
Kompetenzbereich Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren in eigenen oder fremden 

Gestaltungen, 

 erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für eine angestrebte Bildwirkung, 

 erläutern und beurteilen Wirkungen, die durch unterschiedlichen Farbauftrag entstehen 

 beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive 
Rezeptionsverfahren) und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen, 

 bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrategien und 
personalen/soziokulturellen Bedingungen) im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse, 

 bewerten bildnerische Möglichkeiten und Grenzen im Hinblick auf sachlich-dokumentierende 
Gestaltungsabsichten, 

 bewerten das Potenzial von bildnerischen Gestaltungen zur bewussten Beeinflussung der 
Rezipientinnen und Rezipienten. 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Mit Künstler- Kreide ein individuell ausgewähltes Porträt eines Künstlers gestalten. Die 
abgebildete(n) Person(en) wird durch einen Teddykopf ersetzt. Das Bild soll dem Original möglichst 
ähnlich sein (Proportion/ Farbgebung).  
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Überblick über die kunsthistorische Entwicklung im Genre Portrait.  
 

Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

 ca. Zeitbedarf: ca. 10 Unterrichtsstunden 

 Leistungsüberprüfung: kriteriengeleitete Beurteilung der gestalterischen Ergebnisse 



Jahrgangsstufe 10.2 

Unterrichtsvorhaben 1 

Druckwerkstatt 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über 
bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-
Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen. 

 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 
Bedeutungszusammenhängen, 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 
ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten. 

 

Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 
Fragestellung, 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 
ihren bedeutsamen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 
aspektbezogen 

 interpretieren die Form-Inhalts-Gefüge von Bildern durch die Verknüpfung von 
werkimmanenten Untersuchungen und bildexternen Informationen. 

 bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf 
eigene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und-produkte.. 

 
Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche, > Form >Material > Farbe / Kontraste 
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: >Druck>Fiktion/Vision> 
Expression 
 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 
 erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, 

Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) als Mittel der gezielten 
Bildaussage 

 erproben und beurteilen unterschiedliche Variationen und Ausdrucksmöglichkeiten des 
Hochdrucks - auch unter Verwendung unterschiedlicher Materialien und Gegenstände als 
Druckstock 

 realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, 
Farbbeziehungen und Farbfunktionen. 

 entwerfen und Beurteilen Bilder durch planvolles Aufgreifen ästhetische Zufallsergebnisse 

 gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen durch 
Umdeutung und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in konkreten 
Gestaltungsbezügen 

 realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als 
Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen 
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Kompetenzbereich Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 

 
 analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation 

(Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, 
Richtungsbezüge 

 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, 
ökonomisch und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen 

 erläutern die Ausdrucksqualitäten von druckgrafischen Gestaltungen, auch im Hinblick auf die 
gewählten Materialien und Materialkombinationen 

 analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen (Lokal-Erscheinungs,-Ausdrucks-, 
Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen 

 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, 
ökonomisch und ökologisch) in eigenen oder fremden Gestaltungen 

 bewerten bildnerische Strategien zur Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter 
Vorstellungen 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

 

Planvoll strukturierte Darstellung  verschiedener experimenteller Druckverfahren 
 

Zeitbedarf: ca. 14 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 2 

Designwerkstatt 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über 
bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-
Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen. 

 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 
Bedeutungszusammenhängen, 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 
ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten. 

 

Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 
Fragestellung, 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 
ihren bedeutsamen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 
aspektbezogen 

 interpretieren die Form-Inhalts-Gefüge von Bildern durch die Verknüpfung von 
werkimmanenten Untersuchungen und bildexternen Informationen. 

 bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf 
eigene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und-produkte.. 

 
Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche, > Raum> Form >Material > Farbe  
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien>personale/soziokulturelle Bedingungen 
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IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: >plastische 
Gestaltung>Fiktion/Vision> Expression 
 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
 gestalten gezielt plastisch-räumliche Phänomene mit Mitteln plastischer Organisiation 

(Masse, Volumen, Körper-Raum-Bezug, Proportionen) durch zusammenfügende 
Verfahren 

 erproben und gestalten plastisch-räumliche Bildlösungen durch den gezielten Einsatz von 
Formeigenschaften (Deformation, Formausrichtungen) und Formbeziehungen 
(Formverwandtschaften und  -kontraste) 

 beurteilen im Gestaltungsprozess das Anregungspotential von Materialien und Gegenständen 
für neue Form-Inhalts-Bezüge und neue Bedeutungszusammenhänge 

 realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, 
Farbbeziehungen und Farbfunktionen. 

 gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen durch 
Umdeutung und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in konkreten 
Gestaltungsbezügen 

 entwickeln mit plastischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, dokumentarische bzw. 
persuasive Gestaltungskonzepte 

 realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als 
Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen 

 

Kompetenzbereich Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
 erläutern den Einsatz von Mitteln plastischer Organisation (Masse, Volumen, Körper-Raum-

Bezug, Proportion) bei dreidimensionalen Gestaltungen 

 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, 
ökonomisch und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen 

 analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen (Lokal-, Erscheinungs,-
Ausdrucks-, Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen 

 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische Bedingtheit 
von Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimendion 

 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, 
ökonomisch und ökologisch) in eigenen oder fremden Gestaltungen 

 erläutern plastische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, dokumentarische bzw. 
persuasive Wirkweisen und Funktionen 

 bewerten bildnerische Strategien zur Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter 
Vorstellungen 

  

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

 
Planvoll strukturiertes Darstellen plastischer Gestaltung unter Einbeziehung sozio-
kultureller und historischer Eindrücke 
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Zeitbedarf: ca. 14 Stunden 

Kompetenzerwartungen und inhaltliche Schwerpunkte bis zum Ende der Erprobungsstufe 
 
Kompetenzerwartungen Produktion 
 
Die Schüler und Schülerinnen 
- gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische 
 Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 
- entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination 
 bezogen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung 
- gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und 
 Bedeutungszusammenhängen 
- erproben experimentell die Möglichkeiten digitaler Techniken und Ausdrucksformen 
- bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-) Produkte im Hinblick auf ihre 
 Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalts-Gefügen 
 
 
 
 
Kompetenzerwartungen Rezeption 
 
Die Schüler und Schülerinnen 
 
- beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf ein leitgebende Fragestellung 
- beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen 
- analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte 
- begründen einfache Deutungsansätze zu Bildern bezogen auf angeleitete und selbst entwickelte 
 Fragestellungen 
- bewerten die Ergebnisse der Rezeption im Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit 
 
Die Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler sollen im Rahmen der Behandlung der nachfolgenden, 
für diese Stufe obligatorischen Inhaltsfelder entwickelt werden: 
1) Bildgestaltung 
2) Bildkonzepte 
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3) Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
 
Inhaltsfeld 1: Bildgestaltung 
Inhaltliche Schwerpunkte 
 
- Fläche: Mittel der Flächenorganisation (Figur-Grund-Beziehung, Streuung, Reihung, Ballung), 
 raumillusionierende Mittel auf der Fläche (Höhenlage, Überdeckung, Größenabnahme) 
- Raum: plastisch-räumliche Gestaltungsmittel (Masse, Gliederung, Oberfläche) 
- Form: Grundelemente (Punkt, Linie), Formeigneschaften und - beziehungen (tektonische und 
 organische Formen, Formkontraste und Formverwandschaften) 
- Material: optische und haptosche Materialeigenschaften (Oberflächenbeschaffenheit, 
 Materialzustände), Materialeinsatz (Verarbeitungsmöglichkeiten) 
- Farbe: Farbeigenschaften (Farbton, -helligkeit,- sättigung), Farbbeziehungen (Farbkontraste, -
 verwandtschaften) 
 
 
Kompetenzbereich Produktion  
 
Die Schüler und Schüleerinnen 
-  gestalten aufgabenbezogen Figur-Grund-Beziehungen 
-  unterscheiden grundlegende Möglichkeiten der Flächenorganisation (Streuung, Reihung, Ballung) 
 im Hinblick auf ihre jeweilige Wirkung 
- entwerfen Räumlichkeit illusionierne´de Bildlösungen durch Verwendung elementarer Mittel der 
 Raumgestaltung (Höhenlage, Überdeckung, Größenabnahme) 
- gestalten Plastiken im adaptiven Verfahren mit grundlegenden Mitteln plastischer Organisation 
 (Ausdrucksqualität von Oberfläche, Masse und Gliederung) 
- entwickeln aufgabenbezogen Formgestaltungen durch das Grundelement der Linie (Kontur, 
 Binnenstruktur und Bewegungsspur) 
- unterscheiden und variieren grundlegende Formbezüge hinsichtlich ihrer Ausdrucksqualität 
 (tektonische und organische Formen, Formverwandtschaften und Formkontraste) 
- entwerfen aufgabenbezogene bildnerische Gestaltungen mit verschiedenen Materialien und 
 zeichnerischen Verfahren (korrigierbar und nicht korrigierbar) 
- entwickeln neue Form- und Inhaltsgefüge durch die Beurteilung der ästhetischen Qualität von 
 Materialeigenschaften 
- unterscheiden Farben grundlegend in Bezg auf ihre Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, 
 Farbsättigung) 
- beurteilen Wirkungen von Farben in Bezug auf Farbgegensätze und Farbverwandtschaften in 
 bildnerischen Problemstellungen 
- erproben und beurteilen die Wirkung des Farbauftrages n Abhängigkeit vom Farbmaterial 
 (deckend, lasierend, pastos) 
 
Kompetenzbereich Rezeption  
 
Die Schüler und Schüleerinnen 
- erläutern die grundlegenden Mittel der Flächenorganisation 
- erklären die elementaren Mittel von Raumdarstellungen hinsichtlich ihrer Räumlichkeit 
 illusionierenden Wirkung auf der Fläche 
- beschreiben Plastiken in Bezug auf grundlegende gestalterische Mittel 
- erläutern die Wirkungsweise von Formgestaltungen durch die Untersuchung von linearen 
 Kontur- und Binnenstrukturanlagen sowie Bewegungsspuren 
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- beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und -beziehungen 
- beschreiben den Einsatz unterschiedlicher Materialien in zeichnerischen Verfahren 
- beurteilen die Ausdrucksqualität von unterschiedlichen Materialeigenschaften in Collage/ 
 Assemblage/ Montage 
- bestimmen Farben hinsichtlich ihrer Qualität 
- beschreiben Farbbeziehungen 
- erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für die angestrebte Bildwirkung 
- erläutern und beurteilen die Wirkung, die durch unterschiedlichen Farbauftrag entstehen 
 
 
Inhaltsfeld 2: Bildkonzepte 
Inhaltliche Schwerpunkte 
 
- Bildstrategien: künstlerische Verfahren und Arbeitsmethoden (planvoll-strukturierend, 
 experimentierend-erkundend, sammelnd, imaginierend, verfremdend) 
- personale/ soziokulturelle Bedingungen: soziokulturelle und biografische Einflüsse auf die 
 Gestaltung 
 
Kompetenzbereich Produktion  
 
Die Schüler und Schülerinnen 
- entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentell-
 erkundend Bilder 
- experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend, sammelnd und 
 verfremdend 
- gestalten Bilder im Rahmen einer konkreten, eingegrenzten Problemstellung zur 
 Veranschaulichung persönlicher Auffassungen, auch im Hinblick auf historische Motive und 
 Darstellungsformen 
 
Kompetenzbereich Rezeption  
 
Die Schüler und Schülerinnen 
- beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungesphänomenen und setzen diese in Beziehung zu 
 Gestaltungsmerkmalen 
- bewerten analytische gewonnene Erkenntnisse zu Bildern im Hinblick auf eigene 
 Bildfindungsprozesse 
 
 
Inhaltsfeld 3: Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 
Inhaltliche Schwerpunkte 
 
Gestaltungsfelder 
- Malerei 
- Grafik 
- Fotografie 
- Plastik 
 
Funktionszusammenhänge 
- Narration: bildnerisch verdichtete Darstellung von Handlungsabläufen und Zusammenhängen 
- Fiktion/ Vision: Generierung von Vorstellungs- und Fantasiebileung als Neuschöpfung; 
 Visualisierung von Wunschvorstellungen und Übernatürlichem 
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Kompetenzbereich Produktion  
 
Die Schüler und Schülerinnen 
- entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmittel narrative bzw. 
 fiktionale Gestaltungskonzepte 
- entwickeln mit plastischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktionale Gestaltungskonzepte, 
- realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs 
 von Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort 
- realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösenden Gestaltungen als 
 Konstruktion originärer Fantasie- und Wunschvorstellungen 
 
Kompetenzbereich Rezeption  
 
Die Schüler und Schülerinnen 
- erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. 
 fiktionale Wirkkweisen und Funktionen 
- erläutern plastische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. fiktionale Wirkweisen und 
 Funktionen 
- beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Handlungsstruktur, 
 Figur und Ort 
- bewerten in Gestaltungen das Verhältnis zwischen Wirklichkeit und Fiktion. 

2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Im Sinne der Nachhaltigkeit der angestrebten und erreichten fachspezifisch-konkretisierten 

Kompetenzen wird besonders in der Erprobungsstufe dem gestaltungs-praktischen Arbeiten 

Priorität eingeräumt. Damit soll den Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit eröffnet werden, 

ihren individuellen subjektiven Erlebnissen, Sichtweisen und Haltungen erprobend und 

suchend-experimentierend erkennbar sinnlichen Ausdruck zu verleihen.  

 

Die Fachkonferenz hat sich entschieden, alle UV mit einer diagnostischen Phase zu eröffnen, 

um gezielt an die individuellen Vorerfahrungen, Einstellungen und Kompetenzen der 

Schülerinnen und Schüler anknüpfen zu können.  

Diese kann in Form einer Lernaufgabe gestaltet sein. Weitere Lernaufgaben bauen darauf auf 

und bereiten die Schülerinnen und Schüler auf komplexere Leistungsaufgaben vor, welche 

unterschiedlich offen gehalten sein können.  

Grundsätzlich sind diese so anzulegen, dass sie erkennbar problemorientiert sind und den 

Lernenden genügend Anreiz und Spielraum zur zielgerichteten individuellen 

Auseinandersetzung und Gestaltung bieten. Dabei ist ein besonderes Augenmerk auf eine 

schülerinnen- und schülerorientierte Zuweisung des gewählten Funktionszusammenhangs im 

Rahmen des Inhaltsfeld 3 zu richten.  

 

Die Fachkonferenz legt Wert darauf, dass die Lernenden alle Arbeits- bzw. 

Bildfindungsprozesse dokumentieren. Dokumentationsfotos, Skizzen, schriftliche Notizen und 

Ausführungen, Aufgabenstellungen und Arbeitsblätter sind Bestandteil dieser Dokumentation.  

Damit wird das Ziel verfolgt, die individuellen Lernwege nachhaltig zu sichern, diese transparent 

werden und ihnen die notwendige Wertschätzung zukommen zu lassen. 

Letzteres gilt auch für die Gestaltungsprodukte der Schülerinnen und Schüler, welche in Form 

von Präsentationen im Rahmen des Unterrichts, in schulinternen oder ggf. öffentlichen 
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Ausstellungen und auf der Homepage der Schule (unter Beachtung der 

Datenschutzgrundverordnung) vorgestellt werden. 

Die Fachkonferenz hat sich daher entschieden, dass die Lernenden jeder Jahrgangs-stufe ein 

individuelles Dokumentationsportfolio anfertigen und dieses sukzessive bis zum Ende der 

Sekundarstufe I fortführen. 

Die Gestaltungsprodukte sind in Sammelmappen zu sammeln und als Dokumente in den 

entsprechenden Schränken klassenweise aufzubewahren. 

 

Die UV werden mit regelmäßigen Evaluationen abgeschlossen. 

Die Methode der Evaluation sollte sich an der Lerngruppe sowie an den Schwerpunkten des 

jeweiligen UV orientieren und im Verlauf der Sekundarstufe I variieren. 

 

Bei den Kunsträumen handelt es sich um Fachräume, die besonderen Regelungen unterliegen. 

Die in diesen Räumen befindlichen Materialien, Medien und Ausstattungsgegenstände sind 

pfleglich zu behandeln und stets auf Vollständigkeit zu überprüfen. Schülerinnen und Schüler 

dürfen sich nicht ohne Aufsicht durch eine Fachlehrerin/ einen Fachlehrer in den Fachräumen 

aufhalten. Die Fachschaft hat eine Vereinbarung dahingehend getroffen, dass die Ausgabe der 

Materialien zu Beginn der Stunde durch einen eingerichteten Mappen- und Materialdienst zu 

erfolgen hat. Der Fachraum soll erst nach Erledigung aller notwendigen Aufräum- und 

Säuberungsarbeiten verlassen werden. 

Der Unterricht in der Erprobungsstufe wird in der Regel als Lehrgangsunterricht durchgeführt. 

Im Verlauf der Sekundarstufe I soll dieser sukzessive und in Abhängigkeit von 

Unterrichtsinhalten und -gegenständen, der spezifischen Lerngruppe, aber auch aktuellen 

Gegebenheiten (z.B. Wettbewerben, Ausstellungen u.a.) erweitert werden um individualisiertere 

Lern- und Arbeitsformen, z.B. Arbeiten in Projekten, Werkstattarbeit, Lernen an Stationen. 

Insgesamt ist im Sinne der individuellen Förderung und Stärkung der Vielfalt ein differenziertes 

Angebot unterschiedlicher unterrichtsmethodischer Zugriffe zu gewährleisten.   

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Hinweis: 

Die Fachkonferenz trifft Vereinbarungen zu Bewertungskriterien und deren Gewichtung. 
Ziele dabei sind, innerhalb der gegebenen Freiräume sowohl eine Transparenz von 
Bewertungen als auch eine Vergleichbarkeit von Leistungen zu gewährleisten.  

Grundlagen der Vereinbarungen sind § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie die Angaben in 
Kapitel 3 Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung des Kernlehrplans. 

 

Die Fachkonferenz hat im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die 

nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen:  

Die Leistungsbewertung ist grundsätzlich kriterienorientiert und für die Schülerinnen und 

Schüler transparent anzulegen. Die Lernenden sind mit zunehmendem Alter im Sinne der 

nachvollziehbaren und transparenten Einschätzung fremder und eigener Lernleistung an der 

Leistungsbeurteilung angemessen zu beteiligen.  
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I. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  

Grundlage der Leistungswertung und -benotung im Rahmen des Beurteilungsbereichs „ 

Sonstige Leistungen“ sind:  

 die individuellen Gestaltungsprodukte, 

 die gemeinschaftlichen Gestaltungsprodukte, 

 die individuellen Prozessdokumentationen, 

 die Qualität der Beteiligung im Unterricht, 

 schriftliche Übungen/Tests, 

 die Bereithaltung von Materialien. 

II.  Bewertungskriterien 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler 

transparent, klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten 

sowohl für die schriftlichen als auch für die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung: 

 Qualität der Beiträge 

 Kontinuität der Beiträge 

 Sachliche Richtigkeit 

 Angemessene Verwendung der Fachsprache 

 Darstellungskompetenz 

 Komplexität/Grad der Abstraktion 

 Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

 Einhaltung gesetzter Fristen 

 Präzision 

 Differenziertheit der Reflexion 

 Bei Gruppenarbeiten 
- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

 Bei Projekten 
- Selbstständige Themenfindung  
- Dokumentation des Arbeitsprozesses 
- Grad der Selbstständigkeit 
- Qualität des Produktes 
- Reflexion des eigenen Handelns 
- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

 

III. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form, z.B.:  

 als Quartalsfeedback, 

 in individueller Beratung, 

 in Schülerinnen- und Schülergesprächen,  

 als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung, 

 im Rahmen von Elternsprechtagen,  

 in Form von (Selbst-)Evaluationsbögen. 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Die Fachkonferenz erstellt eine Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und 
Lernmittel, ggf. mit Zuordnung zu Jahrgangsstufen (ggf. mit Hinweisen zum 
Elterneigenanteil). 

Ergänzt wird die Übersicht durch eine Auswahl fakultativer Lehr- und Lernmittel (z. B. 
Fachzeitschriften, Sammlungen von Arbeitsblättern, Angebote im Internet) als Anregung zum 
Einsatz im Unterricht. 

Die zugrunde gelegten Lehrwerke sind in diesem Beispiel aus wettbewerbsrechtlichen 
Gründen nicht genannt. Eine Liste der zulässigen Lehrmittel für das Fach kann auf den 
Seiten des Schulministeriums eingesehen werden: 

https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Schulsystem/Medien/Lernmittel/   

 

Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und Lernmittel, ggf. mit Zuordnung zu 

Jahrgangsstufen (ggf. mit Hinweisen zum Elterneigenanteil) 

Auswahl ergänzender, fakultativer Lehr- und Lernmittel 

https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Schulsystem/Medien/Lernmittel/
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3 Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden Fragen  

Die Fachkonferenz erstellt eine Übersicht über die Zusammenarbeit mit anderen 
Fächern, trifft fach- und aufgabenfeldbezogene sowie übergreifende Absprachen, z. B. 
zur Arbeitsteilung bei der Entwicklung Curricula übergreifender Kompetenzen (ggf. 
Methodentage, Projektwoche, Facharbeitsvorbereitung, Schulprofil…) und über eine 
Nutzung besonderer außerschulischer Lernorte. 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „dynamisches 
Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. 
Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz trägt durch diesen Prozess zur 
Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

 

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 

[Beispieltext: Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen 

Lehrplan vereinbarten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele 

geeignet sind. Dazu dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die 

gemeinsame Konzeption von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und 

bezüglich ihrer Wirksamkeit beurteilt werden.  

Kolleginnen und Kollegen der Fachschaft (ggf. auch die gesamte Fachschaft) nehmen 

regelmäßig an Fortbildungen teil, um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische 

sowie didaktische Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und 

Materialien aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der 

Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur 

Qualitätsentwicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen, 

die Qualität des Unterrichts zu evaluieren. Dafür kann das Online-Angebot SEFU (Schüler als 

Experten für Unterricht) genutzt werden (www.sefu-online.de).] 

Überarbeitungs- und Planungsprozess: 

[Beispieltext: Eine Evaluation erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu 

Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und 

diskutiert sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Die vorliegende Checkliste wird 

als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. Nach der jährlichen Evaluation (s.u.) finden 

sich die Jahrgangsstufenteams zusammen und arbeiten die Änderungsvorschläge für den 

schulinternen Lehrplan ein. Insbesondere verständigen sie sich über alternative Materialien, 

Kontexte und die Zeitkontingente der einzelnen Unterrichtsvorhaben. 

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und 

u.a. an den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte 

und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden.] 

Checkliste zur Evaluation 

[Beispieltext: Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. 

Dementsprechend sind die dort getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. 

Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur 

Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

http://www.sefu-online.de)/
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Prozess: Die Überprüfung erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des 

vergangenen Schuljahres in der Fachkonferenz ausgetauscht, bewertet und eventuell 

notwendige Konsequenzen formuliert. 

Die Checkliste dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbedarf in 

der fachlichen Arbeit festzustellen und zu dokumentieren, Beschlüsse der Fachkonferenz zur 

Fachgruppenarbeit in übersichtlicher Form festzuhalten sowie die Durchführung der Beschlüsse 

zu kontrollieren und zu reflektieren. Die Liste wird als externe Datei regelmäßig überabeitet und 

angepasst. Sie dient auch dazu, Handlungsschwerpunkte für die Fachgruppe zu identifizieren 

und abzusprechen.] 



 

  29 

Handlungsfelder Handlungsbedarf Verantwortlich Zu 

erledigen 

bis 

Ressourcen 
   

räumlich Unterrichts-
räume 

   

Bibliothek    

Computerraum    

Raum für 
Fachteamarbeit 

   

…    

materiell/ 

sachlich 

Lehrwerke    

Fachzeitschriften    

Geräte/ Medien    

…    

Kooperation bei  

Unterrichtsvorhaben 

   

    

    

Leistungsbewertung/  

Leistungsdiagnose 

   

    

    

Fortbildung 
   

Fachspezifischer Bedarf 
   

    

Fachübergreifender Bedarf 
   

    

    

 


